des Großherzo 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
8 Dienſtag den 9. Juni. 


J. „n . 2ascniche 


Berlin den 4. Juni. Se. Mojeftät der Köͤ⸗ 
nig haben dem Buchdrucker George Friedrich 
Hartung zu Koͤnigsberg in Preußen das Prädikat 


eines Hof⸗ und akademiſchen Buchdruckers beizu⸗ 


legen geruht. N 
Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
Baurath Muͤnnich zu Magdeburg den Rothen 


Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 


dem Hofrath Burch ardt daſelbſt den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht, - 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Rath Ludwig von Fiſenne zu Achen 


zun: Staats⸗ Prokurator daſelbſt Allergnädigſt zu 


ſelbſt zu vollziehen geruht. 


ernennen geruht. 8 : 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Rendanten und 
Secretair der ſtaͤndiſchen Verwaltung auf Nügen, 
Paſedag, den Eharakter als Hofrath zu verleihen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 


Der Juſtizʒ⸗Kommiſſarius Stuckart zu Rawiez 
iſt zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Pofen ernannt worden. 

Der bei dem Juſtiz⸗Amte zu Eslohe angeſtellte 
Juſtiz⸗Kommiffarius Fiſch er iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Bezirke des Hofgerichts zu Arnsberg er⸗ 
nannk worden. 11 

Se. Königl, Hoh. der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Mazeſtaͤt des Koͤnigs) „Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten, 
die Prinzeſſinnen Elifabeth und Marie und 


der Prinz Waldemar, find von hier nach Mainz 
abgegangen. BE % 

Se. König Hoh. der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj. des Königs) iſt nach Glogau abgereiſt. 

Se, Kaiſerl. Hoheit der Großfurſt Michael 
Pawlowitſch von Rußland hat geſtern (den 
3. d.) von Potsdam aus die Reiſe nach Marienz 
bad, und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Großfürſtin Helena, mit Ihren 
Kindern, den Großfuͤrſtinnen Maria, Eli⸗ 
ſabeth und Katharina Kaiſerl. Hoheiten, die 
Reiſe nach Karlsbad fortgeſetzt. FR 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ge⸗ 
neral⸗Intendant der Koͤnigl. Muſeen und Kammer⸗ 
herr, Graf von Bruͤhl, iſt von Dresden hier 
angekommen. N 

Der Königl. Schwediſche außerordentliche Ge⸗ 

ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiferl, 
Rufſiſchen Hofe, Freiherr von Palmſtjern a, iſt 
nach Stockholm abgereiſt. 3 


. - 1 
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In einem Schreiben aus Madrid vom 21. Mal 
in Franzoͤſiſchen Blattern heißt es: „Der 
General Valdez ſoll ſchon wieder als Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter und Ober⸗Befehlshaber der Operations⸗Armee 
feine, Entlaffung eingereicht haben. Briefe aus 


Vittoria beſagen, er habe ſich durch Erkuͤltung eine; 


Hals⸗Entzuͤndung zugezogen, aus der die, Braune; 
zu werden drohe. Die Nachrichten von den Vor⸗ 
füllen des liten haben unter dem größeren Theil 


der Offiziere des Heeres den hoͤchſten Unwillen er⸗ 


regt; ſie ſind entruͤſtet daruͤber, daß eine Sache, 
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für die ſie ihe Leben daran wagen, durch Leute, 
die keinen andern Zweck als Unordnung und Anar⸗ 
chie vor Augen haben, gefaͤhrdet werden ſoll. Man 
ſcheint damit umzugehen, die Truppen aus dem 
Baſtan⸗Thale zuruͤckzuziehen und die 9 Bataillone, 
welche die Diviſion des General Oraa bilden, der 
Armee einzuverleiben. Obgleich es ſchmerzlich ſeyn 
mag, Poſitionen an der Franzoͤſiſchen Gränze zu 
räumen, ſo durfte es doch vortheilhafter ſeyn, dieſe 
an Kampf und Mannszucht gewoͤhnten Soldaten 
im Felde zu gebrauchen. Aus Sevilla. erfaͤhrt 
man, daß bereits 13 Tage ſeit der neulich gemel⸗ 


ohne daß die Behörden irgend einen Schritt gegen 
dieſelben gethan hatten.“ 
Die Abeja enthält einen langen von dem Gene⸗ 
ral Fernandez Cordova unterzeichneten Artikel über 
den zwiſchen. Valdez und Zumalacarreguy abge—⸗ 
ſchloſſenen Vertrag, worin es unter anderem heißt: 
„Man hat ſich daruber beſchwert, daß dem Zuma⸗ 
lacarreguy geſtattet wurde, den Titel „„Ober⸗Ge⸗ 
neral der Armee Sr. katholiſchen Majeſtaͤt“ “ an⸗ 
zunehmen, Dieſe Kritiker wuͤrden ohne Zweifel lie⸗ 
ber geſetzt haben; „„zwiſchen dem General Valdez, 
Ober ⸗Vefehlshaber Ihter katholiſchen Majeſtaͤt 
und deim Rebellen Zumalacarreguy.““ Dieſe Form 
wurde allerdings richtiger geweſen ſeyn, aber ich 
rage, ob wohl Ausſicht vorhanden geweſen wäre, 
eine Unterzeichnung dieſer Art zu erhalten und ob 
ein bloßer Punkt der Etikette das Blutvergießen, 
dem man durch die Stipulationen Einhalt thun 
wollte, aufzuwiegen vermag? Sie wiſſen vielleicht 
nicht, das auf einen gefungenen Karliſten, der er⸗ 
ſchoſſen wurde, rod Gefangene der Unſtigen kom⸗ 
men, die ſämmtlich ein gleiches Schickſal traf. Sie 
wiſſen nicht, daß die heilige Pflicht, unſere Ver: 
wundete in Sicherheit zu bringen, 


einem Kriege von dieſem Charakter iſt der Vortheil 
der ſie bekrittelten Stipulationen ganz auf unſerer 


Seite. Es find erſt wenige Tage feit ihrer Unter⸗ 


zeichnung vergangen und ſchon verdanken 500 Sole 
daten und 100 Urbauos ihnen das Leben 
Frankreich. RE 

Paris den 88. Mai. Die Jutervention iſt vor 
der Thuͤre. Zwar ſchweigen noch der Moniteur, 
ſo wie das Journal des Paris, allein das J. des 
Debäts giebt eine kurze Note, die viel ſagt. „Es 
ſcheint gewiß, daß N 5 
der Kabinet eine förmliche 
vention erhalten hat.“ 
Madrid ſieht man dort in der Intervention das ein⸗ 
zige Mittel, die konſtitutionelle Regierung aufrecht 
zu halten. Schon war die Rede, den 
Staatsbehoͤrden nach Badajoz oder Sevilla zu ders 
legen.“ Die Carliſten bedrohen Kaftilien, In den 
Infargirten Provinzen find fie ganz Meiſter. Man 


Aufforderung zur Inter⸗ 


5 pl oft unfere am, 
beſten entworfenen, Operationen vereitelt hat. In 


die Regierung von dem Madri⸗ 


Sitz der f 
die am Stillen 


verlangt 50,000 Franzoſen und eine unmittelbare 
Jutervention; wuͤrde fie verſagt, fo koͤnnte Nichts 
den Prätendenten hindern, Madrid zu erreichen. — 
Nach der Quotidienne wird man ſich zur Juter⸗ 
vention nicht entfchließen, ohne Europa's Zuſtim⸗ 
mung (d. h. ohne Einwilligung der drei großen 
berbündeten Machte). Dieſe Zuſtimmung ſoll ber 
reits nachgeſucht worden ſeyn. — Ein ganzes Heer 
Lieferanten ift bei dem Wort Intervention aus der 
Erde hervorgekommen und umlagert die Wohnung 


des Marſchalls Maiſon. Ouvrards Beiſpiel hat 
N 12° fie nicht abgeſchreckt. 
deten Verhaftung der Verſchwoͤrer verſtrichen ſind, 


5 (Frkf. O. P. A. Zeit.) 
Es iſt ſehr ſtark das Gerücht verbreitet, Herr 
Humann ſei im Begriff, aus dem Miniſterium zu 


treten, und Herr Duchatel werde ſein Nachfolger 


als Finanz-Minſſter ſeyn. Herr Duvergier de Haus 
ranne würde Handels-Miniſter werden. 

Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 23. 
im Journal des Debats hat der General Moreno 
mit vier Bataillonen ſeine Verbindung mit dem 
Pfarrer Merino, der ſich gegenwärtig in der Pro⸗ 
vinz Burgos befindet, bewerkſtelligt, und Puente 
de la Reyna iſt von den Truppen der Koͤnigin ge⸗ 
raͤumt worden, die den Befehl dazu gehabt haben 
ſollen, fobald ſich die Karliſten zeigen würden, 

Man vernimmt aus Bayonn e, daß die Trup⸗ 
peu der Königin ſich, nachdem ſie Villalba und 
Puente la Reyng geräumt, ganz an den Ebro ger 
zogen haben. Die Chriſtinos haben noͤrdlich vom 
Ebro nur noch fünf Punkte beſetzt: St. Seba⸗ 
ſtian, Pampelona, Bilbao, Vittoria und Eliſondo. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 28, d. Mes. 
im Messager verſichert, im Falle die Karliſten noch 
weitere Förtſchritte in Caſtilſen machen ſollten, 
werde die Regierung ihren Sitz nach Bajodoz oder 
Sevilla verlegen, Valdez verlaſſe die Armee von 
Navarra, und der Graf von Eſpeleta oder der 
Marquis de las Amerillas werde ihm im Oberbe⸗ 
fehl nachfolgen. Das Operations- Heer ſei in ei⸗ 


nem betruͤbenden Zuſtande. Die. Königin, heißt es, 


ſei zu Aranjuez in tiefe Betrübniß geſunken. Sie 
wuͤnſche, ſich mit Don Carlos zu vertragen, und 
wage nicht, es zu geſtehen. Die Jhfantin Loufſe 
aber ſpiele die Stolze; ſie wolle von keiner frem⸗ 
den Einmiſchung wiſſen und rathe revolutionaire 
Mittel an zur Verkilgung der Karliſten. 2 
Ueber Havre find neuere Nachrichten aus Mer 
riko bis zum 1. April hier eingegangen. An der 
Spitze der Bewegung in den vier infurgirfen Pros 
vinzen ſteht wirklich der General Alvarez. Am 23. 
März iſt eine Proklamation oder Pronuncjamiento 
gegen die Regierung und zu Gunſten der früheren, ' 
von dem Vice-Präfiventen Farias geleiteten Admi⸗ 
niſtration in der Stadt Texca publizirt worden, 
Meere fieben Lieues vom Hafen 
von Acapulco liegt. General Alvarez proklamirt 
in derſelben die völlige Unabhängigkeit des von ihm 


— Zufolge Nachrichten aus Ma 
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okkupirten Landes und erklart ber Central⸗Regie⸗ 
rung, er ſei eutſchloſſen, die Rechte der Nation auf: 
recht zu erhalten und dem Einfluß des Generals 
Santana ein Ende zu machen. Dieſer Proklama⸗ 
tion find, auch die Staaten Zacatecas, Du⸗ 
rango und Valladolid beigetreten. 2000 Mann 
regelmäßiger Truppen find von Mexiko abgegan⸗ 
gen, um dieſe neue revolutſonaire Bewegung zu 
unterdrücken, die auch noch ig anderen Staaten 
Verzweigungen zu haben ſcheint, wo das Volk ſich 
gern gegen das Heer und die Geiſtlichkeit aufleh⸗ 
nen moͤchte. "ie 

Der General Jacqueminot hat an den Marfchall 
Lobau einen zweiten Bericht uͤber den Dienſt der 
National-Garde im Palaſt Luxembourg abgeſtattet, 
um zu beweifen, daß, wie die & erſten, auch die 6 
letzten Legionen der National-Garde ſich jenem 
Dienſte mit Eifer widmeten. Es werden naͤmlich 
täglich von jeder Legion nur 246 Mann komman⸗ 
dirt; ſtatt deſſen aber haben ſich von der 7. Legion 
269, von der 8. 263, von der 9. 236, von der 10. 
266, von der 11. 276 und von der 12. 247 Mann 
geſtellt, ſo daß die 9. Legion die einzige iſt, wo 10 
Mann gefehlt haben. 


An dem neuen Piedeſtal der Säule auf dem 


Vendome⸗ Platze, das bekanntlich aus Corſicani⸗ 


ſchem Marmor angefertigt wird, laßt die Regie⸗ 


rung fleißig arbeiten. Man ſagt, es ſei zugleich 
der Befehl ertheilt worden, eine Gruft unter der 
Saͤule anzubringen, um eventuell die irdiſchen 
Ueberreſte Napoleons aufnehmen zu koͤnnen. 

Den 29. Mai. Heute begann in der Pajirs⸗ 
Kammer, und zwar in dem neuen Gerichtsſaale, 
der Prozeß gegen die 109 Vertheidiger der Aprilge⸗ 
fangenen für das in der Tribune und dem Relor- 
mateur erſchienene Schreiben, ſo wie gegen die 
verantwortlichen Herausgeber dieſer beiden Blätter, 
von denen das erſtere bekanntlich feitdem eingegan⸗ 
gen iſt. Der Namens - Aufruf ergab etwa 90 ab⸗ 
weſende Pairs, Von den Angeklagten waren meh⸗ 
rere ausgeblieben, unter dieſen auch Herr Audry⸗ 
de⸗Puyraveau, der um dieſelbe Zeit den Verhand⸗ 
lungen in der Deputirten-Rammer beiwohnte. An⸗ 
dere erſchienen im Beiſtande von Advokaten, und 
der Herausgeber der Tribune, Herr Biſchat, hatte 
den ehemaligen Haupt⸗Redakteur dieſes Blattes, 
Herrn Sarrut, als Defeuſor mitgebracht. Dieſer 
erklaͤrte vorweg, daß alle Angeſchuldigte den Mit⸗ 
angeklagten Michel (einen Advokaten aus Bourges) 
mit der Beweisführung der Inkompetenz der 
Pairs⸗Kammer beauftragt hätten, Der Präſident 
wollte dieſen Auftrag Anfangs nicht gelten laſſen, 
indem ein Angeklagter nicht für den anderen das 
Wort fuͤhren koͤnne; indeſſen entſchloß er ſich zuletzt 
doch, den Herrn Michel zuhören, der darauf in 
einem faſt zweiſtündigen Vortrage die Einrede der 
Inkompetenz hauptſächlich darauf gründete, daß 


2 


- 


ber inkriminirte Artikel den Pairs⸗Hof und nicht 
die Pairs-Kammer angreife, während das Geſetz 
der Pairs⸗Kammer nur dann die Befugniß ertheile, 
ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen, wenn fie als geſetz⸗ 
gebender Körper angegriffen worden ſei. Zugleich 
aber erinnerte er daran, daß jenes Geſetz bei Er⸗ 
laſſung deſſelben von den Koryphäen der jetzigen 
Pairskammer ſelbſt als ein ſchlechtes angegriffen 
worden ſei. Nachdem Herr Michel ſeinen Vortrag 
beendigt hatte, wurden die Angeklagten aus dem 
Saale geführt, und die Kammer berieth ſich über 
die Kompetenz⸗Frage. Herr Tripier war der Mei⸗ 
nung, daß der Advokat Michel das Weſen und die 
Befugniſſe der Pairxs-Kammer als geſetzgebenden 
Koͤrpers und als Gerichtshofs mit einander ver⸗ 
mengt habe; es ſei ganz gleichgültig, ob die Kam⸗ 
mer in der einen oder der anderen Geſtalt Sitzung 
halte, da die Elemente der Verſammlung diefelben 
woͤren; hiernach ſei er der Meinung, daß die Kam⸗ 
mer über den Antrag des Advokaten Michel gar 
nicht weiter zu berathſchlagen, ſondern ſofort zun 
Vernehmung der Angeklagten zu ſchreiten habe. Die 
Verſammlung erklaͤrte ſich einſtimmig mit dieſer An⸗ 
ſicht einverſtanden. Die Angeklagten wurden dars 
auf in den Saal zuruͤckgefuͤhrt. 

Es heißt, der Herzog von Orleans werde in eini⸗ 
gen Tagen mit dem Prinzen Leopold nach Toulon 
abreiſen, um ſich dort nach Neapel einzuſchiffen, 
und dieſe Reiſe würde eine neue Unterhandlung über 
eine Bermaͤhlung des Erſteren mit einer Neapoll⸗ 
taniſchen Prinzeſſin zum Gegenſtande haben. 
Die Flotte zu Toulon war am 22. d. aus dem 
dortigen Hafen nach der Levante unter Segel gegan⸗ 
gen. Im Augenblicke ihrer Abfahrt trafen aber, 
wie man erfährt, kurz hintereinander zwei telegras 
phiſche Depeſchen in Toulon ein, die dem größten 
Theil der Schiffe, welche die Flotte bildeten, eine 
andere Beſtimmung gaben. Nur die „Bellone“ und 
der „Suffren“ haben ihre Fahrt welter forgeſetzt. 
Die übrigen Fahrzeuge ſollen an die Kuͤſten Spa⸗ 
niens beordert worden ſeyn. a 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 24. d. berich⸗ 
tet: „General Valdez hat fein Hauptquartier in 
Vittoria aufgeſchlagev. Er hatte den Auftrag er⸗ 
halten, alle Ober Offiziere zu verſamweln und it⸗ 
nen unter Anderem folgende Fragen zur Begutach⸗ 
tung vorzulegen: Können die infurgirten Provinzen 
allein durch militairifche Gewalt okkupirt werden? 
Iſt es moͤglich, ſie vollſtändig zu verwüſten und 
die Einwohner zu vertreiben? Beide Fragen find 
von dem verſammelten Rathe verneinend beaytwor⸗ 
tet worden. In den militairiſchen Disifionen von 
Bayonne und Perpignan hat keine Bewegung eſtalt⸗ 
gefunden. Das Obſervatious⸗Corps iſt gegenwär⸗ 
tig 30,000 Mann ſtark, mit Einſchluß der Kaval⸗ 
lerie und Artillerie.“ 3 

Der Messager meldet; „Wir erfahren aus Ma⸗ 
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drid vom 21. d. auf außerordentlichem Wege, daß 
der Conſeils-Präſident und Miniſter der auswͤͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten in kurzem ın einer außerordent⸗ 
lichen Miſſion nach London abreiſen ſollte; Herr 
Martinez de la Roſa wird in der Piäßdeutſchaft 
durch den Grafen von Toreno erſetzt werden. Ges 
neral Valdez hat feine Eatlaſſung eingereicht. Der 
erſte Chef des Generalſtabes der Nord Armee, Don 
Evariſte San Miguel, If interimiſtiſch mit dem 
Ober⸗Kommando dieſer Armee beauftragt. Die 
Prokuradoren haben am 21. d. eine geheime Size 
zung gehalten, angeblich in Betreff der Juterven⸗ 
tion.“ ’ 

In dieſen letzteren Tagen iſt, dem Vernehmen 
nach, in Paris und London eine offizielle Note des 
Divaus eingetroffen. Sie enthält, wie es heißt, 
des Sultans Antwort auf das von dem Lord Pon⸗ 


ſonby und dem Admiral Rouffin geſtellte Veilangen. 


der freien Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere. 
Die Pforte hat ſich, wie verſichert wird, durchaus 
geweigert, in dieſe Anforderung einzuwilligen, ob: 
ſchou fie, beſonders von Seiten des Engliſchen Bots 
ſchafters, auf eine drohende Weiſe geſchehen iſt. 
Großbritannien. 

London den 29. Mal. Ein Korrefpondent der Ti- 
mes ſchreibt an dieſes Blatt: „Einem Ihrer Artikel 
vom 26. d. war die Frage angehängt, was Herr 
Kennedy, außer der unfruchtbaren Verwaltung der 
Ehiltern Gundreds, für ſeine Reſignatiou auf den 
Parlamentsſitz für Tiverton zu Gunften Lord Pal⸗ 
merſton's erhalten fole? Im Oſtindiſchen Naufe 
und an der Boͤrſe ging nun das Gerücht, der 
gelehrte Herr habe oder ſolle die einträgliche Ers 
nennung zum Oberrichter in Madras, an die Stelle 
von Sir Ralph Palmer, dafür empfangen. Wie! 
ein ganz unbekanater Advokat ſollte zum Oberrich⸗ 
ter der zweiten Praͤſidentſchaft des Judiſchen Reichs 
gemacht werden? Das geht wahrlich ſelbſt über die 
Streiche der Whigs hinaus!“ 

Die Tories haben abermals einen Triumph zu 
feiern. Oberſt Anſon, der ſich, wie bereits er= 
waͤhnt, wegen Annahme eines Amtes einer neuen 
Wahl im ſuͤdlichen Theile von Staffordſhire hat 
unterwerfen muͤſſen, iſt bei jener Wahl durch ge⸗ 
fallen; fein Gegner von der Tory⸗ Partei, Sir 
F Goodricke, iſt mit einer Mojorität von 188 (nach 
den Tory⸗ Blättern 223) Stimmen zum Parla⸗ 
ments⸗Mitglied erwählt worden. Dieſes Reſultat 
hat in Wolverhampton, dem Wahlorte, einige, 
ubrigens von der Times ſchon voraus verkuͤndete, 
Unruhen nach ſich gezogen. Gleich nach dem Schluß 
der Wahl⸗Liſten am 26ſten Abends ſammelten ſich 
ſtarke Volkshaufen vor dem Wirthshauſe zum 
Schwan, wo Sir F. Goodricke wohnte; bei ein⸗ 
brechender Dunkelheit 
zahlreicher und lauter, und da man für die Nacht 
bedrohliche Aeußerungen des Volks-Unwillens an 


wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 


wurden dieſe Haufen immer 


den Häuſern der Tories fuͤrchtete, ſo wurde der 
Ober⸗Konſtabler von mehreren Seiten angegangen, 
die dort ſtehenden Truppen einſchreiten zu laſſen; 
wirklich ließ dieſer nach einigem Zögern, und mache 
dem er vergeblich durch Haranguiren vom Balkon 
aus verſucht hatte, das Volk zur beruhigen, die 
bewaffnete Macht zur Hülfe rufen. Er verlas die 
Aufruhr ⸗ Akte, und die Oragoner erhielten Befehl, 
den Plaß zu ſaͤubern; fie ſprengten mit gezogenem 
Saͤbel heran, wurden aber mit Steinwürfen (und, 
wie Einige behaupten, mit einzelnen Gewehrſchuͤſ⸗ 
fen) empfangen. Der Poͤbel zog ſich nach dem 
nahe gelegenen Kirchhof zurück und verbarrikadirte 
ſich hier; auch in anderen Straßen wurden Barri⸗ 
Faden aufgeworfen und mit Steinwuͤrfen operirt, 
bis endlich die Tru pen feuerten. Auf dieſe Weiſe 
Nach den letzten 
Nachrichten war Niemand ums Leben gekommen, 
wenn gleich die Kugeln der Soldaten Viele und ſehr 
bedeutend verwundet haben. Die miniſteriellen 
Blaͤtter verſichern, daß eine genaue Unterſuchung 
der Sache eingeleitet ſey. 

Von der Kolonie am Schwanen ⸗Fluſſe, 
auf der Weſt⸗Kuͤſte Neu: Hollands, ſind fol⸗ 
gende Nachrichten eingegangen: „Die Eingebornen 
am Murray = Fluſſe waren ſeit einiger Zeit ein 
Schrecken der Umgegend geweſen, und da die Nach⸗ 
ſicht der Regierung mit der Sicherheit des Lebens 
und Eigenthums der Bewohner nicht vereinbar war, 
ſo wurde endlich beſchloſſen, ſie zu beſtrafen. Zu 
dieſem Zwecke begab ſich eine Geſellſchaft von 25 
Mann, worunter der Gouverneur, Sir James 
Stirling, und zwei Unteroffiziere nebſt acht Sol⸗ 
daten, nach einem Platze, der von den Wilden 
Pinſcharra genannt wird, und wo der Gouverneur 
eine Stadt anzulegen beſchloſſen hatte. Indem ſie 
von hieraus etwa noch eine Viertelſtunde vordran⸗ 
gen, trafen ſie auf die Wilden, mit denen ſich ſo⸗ 
gleich ein Kampf entſpann. 25 bis 30 Eingeborne 
wurden getoͤdtet, 8 Frauen nebſt einigen Kindern 
gefangen, und die Uebrigen ergriffen die Flucht. 
Zwei Engländer waren ſchwer durch die Speere 
der Wilden verwundet.“ 

Zeitungen vom Vorgebirge der guten 


Hoffnung melden aus Graham's Town vom. 


20. Maͤrz: „Es hat ſich nichts Bedeutendes hier 
ereignet. Alle Außenpoſten ſind eingezogen, weil 
der Feind, nach ſeinem letzten Verſuche, über die 
Graͤnze getrieben worden iſt und ſich bis an den 
Fluß Amatoli zurückgezogen hat. Die verſchiede⸗ 


nen Oetaſchements werden bis zum Ende dieſer. 


Woche ſaͤmmtlich vorgeruͤckt ſeyn. Der Gouvere 


neur wird ſich ſelbſt zur Armee begeben, die aus 


vier Diviſionen beſtehen wird.“ 
Port u 


g a l. N 
Liſſabon den 16. Mai. 


Die Königin ſoll die 
Ernennung des Herzogs von Palmella zum außer⸗ 


ordentlichen Geſandten an den Höfen von London 
und Wien bereits unterzeichnet haben. 

Ein Fremden⸗Corps, hauptſaͤchlich aus Belgiern 
beſtehend, und 600 Mann ſtark, das jetzt zu Cha⸗ 
ves in Gorniſon ſteht und deſſen Dienſtzeit abge⸗ 
laufen, iſt von der Portugleſiſchen Regierung wieder 
auf 6 Monate engagirt worden. Dagegen werden 
die Britiſchen Grengdiere unter Oberſt Dodgins, 
der Ueberemkunft gemaͤß, jetzt abbezahlt und nach 
Hauſe geſendet. . ; 
Die Times ſchreiben aus Liffabon vom 16, 
Mal: „Bei dem Beſuch der Koͤnigin in dem Non⸗ 
neu⸗Kloſter Eſtrellg ereignete ſich ein außerordent⸗ 
licher Vorfall, Die Nonnen ergriffen die Königin, 
zogen fie durch die Gänge bis in die Kirche, knlee⸗ 
ten vor ihr nieder und daten mit lautem Geſchrei, 
Ihre Maß. mochte doch nicht die katholiſche Neli⸗ 
gion des Landes verlaſſen, die ſchon faſt ihrem Un⸗ 
tergange nahe ſey u. ſ. w. Es gelang der Königin 
nut mit Mühe, ſich von ihnen los zu machen, nach⸗ 
dem ſie faſt eine Stunde lang ihre Klagen hatte 
anhören müſſen. Ihre Kai, Maj. die Herzogin 
von Bragonza, welche die Königin nach dem Klo⸗ 
ſter begleitete, warnte die Koͤnigu vor einem ver⸗ 
abredeten Komplott, und wollte nicht hineingehen, 
ſondern blieb auf dem Britiſchen Begräbniß⸗ Platze, 
bis die Koͤnigin zurückkam. Es ſcheint, daß die 
Mönche und ihre Anhänger ſich große Mühe geben, 
das Volk von dem Ankauf des Kirchen⸗Eigenkhums 
abzuſchrecken. So ſoll zum Beiſpiel im nächſten 
Monat ein reiches Kloſter mit ſchoͤnen Laͤndereien 
in der Nähe von Vizeu verkauft werden, allein die 
Prieſter haben ſchon ausgeſprengt, daß die Seelen 
der verſtorbenen Moͤnche des Nachts in feierlicher 
Prozeſſion darin umherziehen, und daß jeder, der 
fie in ihrem ruhigen Beſitze zu ftören verſuche, in 
alle Ewigkeit verflucht werden würde.“ 3 
; "Deferreid, 

Wien den 28. Mai, Berichten aus Stufari zu⸗ 
folge, iſt es in Albanien neuerdings unruhig. 
Man moͤchte dieſes Lund, mehrjährigen Beobach⸗ 
tungen gemäß, den politiſchen Barometer für den. 
Stand der Dinge in Aegypten nennen. Men weiß 
nämlich, daß, ſo oft Mehmed Ali mit einem Wog⸗ 
ſtücke umging oder einen Angriff befuͤrchtete, in 
Albamen ein Aufſtand ausbrach. So zeigte in 
neueſter Zeit der Stond der Dinge in Albanien die 
Verhaͤltuiſſe Syriens an. Ganz entſprechend der 
mehr oder minder gefährlichen Stimmung in die⸗ 

entſpringenden groͤßeren 


ſem Lande und der hieraus 

oder kleineren Gefahr von Seite der Pforte, wußte 
Mehmed Ali ſtets durch Geld und Verſprechungen 
die Sachen in Albanien zu geſtalten, um dort die 
Pforte zu beſcha 

Syılen zu durchkreuzen. Ohne Zweifel iſt es jetzt 
die Pet, welche Mehmed Ali veranlaßt, durch 
feine Kreatur, Tofil Buſt, Albanien abermals zu 


ftigen und ihre Abſichten gegen 
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inſurgiren; denn dieſe 
fo ſchwaͤchen, daß die p 
dereroberung ihres Eig 
Nach einem in den 


Seuche koͤnnte ja Aegypten 
forte dadurch zu einer Wie⸗ 
enthums Anlaß erhielte. 
. in den erſten Salons eirculirenden 
Gerüchte, ſcheint im Laufe dieſes Sommers eine 
Zuſammenkunft der drei Monarchen von Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Preußen in Toͤplitz ſtattfinden 
zu ſollen. Obgleich dieſes Geruͤcht noch nicht zu 
verbuͤrgen iſt, ſo ſcheint es doch nicht grundlos, 
und man ſetzt hinzu, Graf Orlow habe ſchon die 
Zufage unſers Kaſſers mit nach St. Petersburg ge⸗ 
nommen. Wie dem aber auch ſei, ſo ſcheint es 
ſicher, daß das Palais des Fuͤrſten Kinsky in Toͤp⸗ 
litz für unſern Hof gemiethet worden iſt. Wenn 
ſich dieſes Gerücht beſtaͤtigt, fo findet die Krönung 
JJ. MM. in Prag vermuthlich noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres ſtatt. (H. K.) 
Aus Siebenbürgen lauten die Nachrichten fort⸗ 
waͤhrend befriedigend. Der Prozeß Veſſelényis, 
welcher vor der Gerichtstafel am 4. Mai begonnen 
hat, endigte ſchon am 7. deſſelben Monats mit 
Veſſelenyi's Verurtheilung zu einer Gefaͤngnißſtrafe. 
Ein ouderer Prozeß gegen einen Baron Kemeényi, 
der ſich des Verbrechens der Aufwiegelung in einem 
Szekler Stuhl ſchuldig gemacht hatte, endigte eben 
ſo ſchnell mit deſſen Verurtheilung zum Tode, und 
mehrere andere von der Gerichtstafel gefällte Ur⸗ 
theile wegen politiſcher Vergehen lauten auf ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißſtrafe. N 
er ee 
alız den 29 Mai, Das Geruͤcht verbreit 
ſich mit Blitzesſchnelle, daß man 0 Augenblick 
auf den Auſchzuß von Naſſau bereit ſeyn muͤſſe. 
Geſtern Mittag und die ganze Nacht hindurch, und 
noch fortwährend, werden alle Vorräthe aus unfes 
rem Freihafen nach Naſſau geſchafft. Es iſt da⸗ 
durch eine ungewöhnliche Thaͤtigkeit im hieſigen 


Hafen. s ; H 
Karlsruhe den 28. Mai. Die Karlsruher Zei⸗ 
tung bemerkt: „Unter andern Geruͤchten, womit 
man Petitionen gegen den Zollverein im Lande her⸗ 
vorzurufen ſucht, wird auch ausgeſtreut, daß eine 
Erhöhung der direkten Steuer und des Salzpreiſes 
davon die nächfte Folge ſeyn werde. Wir find ver⸗ 
aulaßt, dieſe Gerüchte als unwahr zu erklaͤren.“ 
Mannheim den 23. Mai, Wie man hoͤrt, 
dürfte die Entſcheidung der zweiten Kammer we⸗ 
gen des Anſchluſſes an den großen Zoll⸗Verband 
noch ſehr problematiſch ſeyn. Namentlich wären 
die meiſten Mitglieder gegen die Erhebung einer 
Nachſteuer, ſo wie gegen die Einführung einer in⸗ 
nern Kontrolle; endlich aber gegen das Salzmono⸗ 
pol. Es verlautet, daß die Regierung noͤthigen⸗ 
falls die beiden Kammern zu einer gemeinſamen 
rde, un hierdurch die Majo⸗ 


Sitzung vereinigen we 
Wies baden den 28. Mai, Das heute erſchie⸗ 


rität zu erhalten. 
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nene Herzogl. Naſſauiſche Verordnungsblakt enk⸗ 
halt eine Verordnung, das Einbringen verſchiede⸗ 
ner Gegenſtaͤnde gegen Sicherheitsleiſtung für zu⸗ 
fägliche Zollbetraͤge betreffend. Man muß hieraus 
ſchließen, daß der Auſchluß Naſſau's nunmehr 
wirklich ſtattgefunden hat. f 

Der „Rheiniſch-Weſtphäliſche Anzeiger“ enthält 
tin Schreiben aus Kingston auf Jamaika von 
einem Deutſchen Auswanderer, welcher durch den 
Emigranten Werber Meyers veranlaßt wurde, 
dahin auszuwandern. Es geht unter anderm 
daraus hervor, daß dieſer Menſch, in Verbindung 
mit feinem Bruder Gudemann und einem Capftain 
Sager, ſowohl die Emigranten als die engl. Re⸗ 
gierung prellt; die erſteren, indem er ſie als ſeine 
angekauften Sklaven ausgiebt, um wahrſcheinlich 
Loskaufsgelder zu erhalten; die letztern, indem er 
dem Kapitain des Schiffes, welcher die deutſchen 
Emigranten nach Jamaika überführt, nur go Thlr. 
zahlt, während er von der Regierung 60 erhält, 
Er ſoll bei dieſer grauſamen Spekulation uber 
10,000 Thlr. ſich in die Taſchen gebracht haben, 
Die deutſchen Emigranten werden den Negern gleich 
geſtellt, die wöchentlich nur 2 Dollars und kein 
Eſſen erhalten. Es iſt hohe Zeit, daß die Regie⸗ 
rung dieſem Meyers das Handwerk lege. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg den 2. Juni 1835. Heute fand die 
feierliche Einſetzung des hieſigen Ober-Landesge⸗ 
richts für den Bromberger Regierungs⸗Bezirk durch 
den Chef⸗Praͤſidenten des Ober-Appellatiousge⸗ 
richts zu Poſen, Herrn von Frankenberg 
Ludwigsdorff, ſtatt. Der Herr Regierungs⸗ 
Chef⸗Praͤſident Wißmann mit ſaͤmmtlichen Mit: 
gliedern der Koͤniglichen Regierung, die Vorſtaͤnde 
der übrigen hieſigen Koͤniglichen und Kommunal⸗ 
Behoͤrden und mehrere Kreis-Landraͤthe wohnten 
der Feierlichkeit bei; nach Beendigung derſelben 
hielt der neue Gerichtshof ſeine erſte Sitzung ab. 

Spaͤter verſammelten ſich zur Ehre des Tages 
und der Beamten des neuen Gerichtshofes eine 
große Zahl von Bromberger Bewohnern zu einem 
fröhlichen Vereine. Ein Toaſt ſprach den Dank 
aus, für die Wohlthat, welche Se. Majeſtaͤt der 
König der Provinz durch die Juſtiz⸗Reform zu be⸗ 
willigen geruht haben; ihm folgten mehrere nach. 
Die gewohnte Eintracht beherrſchte das Feſt und 
‚erhöhte die freudige Stimmung aller Theimehmer. 

Breslau den 29. Mal. Die zum Pferderen⸗ 
neu berſammelten Gutsbeſitzer haben gleichzeitig 
ihre Wolle an hieſigen Ott gebracht und da der 
größte Theil der fremden Käufer auch bereits ein⸗ 
getroffen ift, fo haben in dieſer Woche vor dem 
eigentlichen Wollmarkt ſchon eine Menge Verkaufe 
stattgefunden. Die in der Zeit gehegten guten Er⸗ 


fing man an die Gerſte zu maͤhen. 


wartungen find: bis jetzt in Erfüllung gegangen, 
Nach grober bis feiner Mittelwolle war großer Ver 
gehr. Die verkauften Wollen fivd nicht unter dem 
vorjährigen Marklpreiſe weggegangen, wogegen 
diejenigen Gutsbeſitzer, welche im vorigen Jahr 


vor dem Markt auf Contrakt verkauft halten, ſich 


einen Abſchlag von 5 bis 10 Rthlr. gefollen laſſen 
mußten. Gute Ausſicht eröffnete in dieſem Jahre 
der Schweidnitzer Wollmarkt, auf dem die ganze 
vorhandene Wolle in Zeit von wenigen Stunden zu 
den vorjährigen Preiſen aufgekauft ward. 


Auch in dieſem Jahre wird in Potsdam cin 
Muſikfeſt ſtattfinden, deſſen Zeitpunkt in die 
Pfingſtwoche, zwiſchen den 9. und 13. Juni, ges 
ſetzt iſt. Am erſten Tage werden die Muſik-Auf⸗ 
führungen durch einen Chor von 400 Männerftim: 
men in der Kirche, am zweiten bei fibonem Wetter 
im Freien, bei ungunſtigem im Schauſpielhauſe 
ſtattfinden. Die ausgezeichnetſien Künftler Ber- 
ling, und außerdem viele fremde, haben ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. Unter den Komponiften, die 
Werke beſonders für das Feſt geſchrieben haben, 
nennen wir F. Schneider in Deſſau, Reiſſiger, 
Wolfram, Julius Schneider (in Berlin), J. P. 
Schmidt, Rungenhagen und Girfchner, 


Auf die Annahme geſtuͤtzt, daß alle 100 Jahre 
eine faſt gleichmäßige Witterung wiederkehre, theilt 
das Revalſche Wochenblatt eine Beſchreibung des 
Jahres 1735 für Rußkand, die der Profeſſor Pfuͤtz⸗ 
ner in feinen Denkſchriften aufbewahrt hat, mik: 
„Gegenwärtiges Jahr (1735) zeichnet ſich vor allen 
vorhergegangenen Jahren aus, denn ſchon im Ja⸗ 
nuar hatten wir nicht einmal einen ſchlechten deut— 
ſchen Winter, und gegen Ende des Februars dachte 
man an keinen Winter mehr; im März waren bes 
reits alle Felder beſtellt, und das Gras wuchs mit 
Macht. Im April, vor dem Georgentage (am 23.), 
konnte man jedes Getreide ſchneiden, wenn es nde 
thig geweſen waͤre. Im Mai blühte ſchon das 
Winterkorn überall; in der Mitte des Juni ſchritt 
man zur Heuernte, die ganz vortrefflich ausfiel. 
Anfangs Juli mußte man die Getreideernte begin— 
nen, Im Auguſt, 3 Tage nach St. Laurentius, 
Bis zum 25. 
September war das Wetter wie mitten im Some 
mer, wobei es jedoch oft reguete.“ — Es ſteht 
nunſzu erwarten, ob das Jahr 1835 dem Jahr 
1735 gleichen wird; die drei erfien Monate: find 


wenigſtens ihren hundertjährigen Brüdern ſehr Ahns 
lich geweſen. a 


In dem erſten Bande der Darſtellung des Le⸗ 


beus von dem verflörbenen Philologen Chru, Gott⸗ 


fried Schütz, welcher Band nur Briefe enthält, 
meldet Schutz, der im Jahr 1812 zum Geburtstage 


des Könige von Weſtphalen eine lateiniſche Rede 
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halten mußte, unter anderm folgendes: Ich fing 
damit an, daß Luther wenige Tage vor ſeinem Tode 
auf einen Zettel einige Worte geschrieben hatte, die 
mit folgendem ſchloſſen: „Wir find Bettler, 
Hoc est verum.“ Nun war unter den Zuhd⸗ 
rern unſer Stadt⸗ Kommandant ex ofhcio gegen⸗ 
waͤrtig. Dleſer bedankte ſich hernach bei mir, daß 
ich doch einige Worte deütſch hätte, einfließen laſſen, 
woraus er das Thema hätte erſehen können, wel⸗ 
chem er ſeinen herzlichen Beifall gaͤbe, daß wir alle 
jetzt Bettler wären, R ü 0 
Vom 1. Juni d. J. an wird zwiſchen Duͤſſeldorf 
und Rotterdam eine unmittelbare Dampf⸗Schiff⸗ 
fahrt fuͤr Guter und Reiſende eingerichtet. Der 
Plan zu einer Eiſenbahn von Düſſeldorf nach Elber⸗ 
feld findet taglich mehr Theilnahme. Die Vorar⸗ 
beiten werden naͤchſtens beginnen. An der Spitze 
des Comſta's in Düſſeldorf ſteht der Negierungs⸗ 
Praͤſident Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode. 
Petersburg Ueber das Schneegeſtoͤber, wel⸗ 
ches am Oſter⸗Sonntag auf dem Wege von hier 
nach Narwa gewüthet hat, erfaͤhrt man immer 
neue Details. In Kaipeen, der zweiten Station 
von hier, waren die Thuͤren des Poſthauſes ſo ein⸗ 
geſchneit, daß man den Tag über nicht hinausge⸗ 
langen konnte, um die noͤthige Feuerung herbeizu⸗ 
ſchaffen; die Reiſenden mußten in der kalten Stube 
ſitzen bleiben. Ein mit drei Pferden beſpannter 
Extrapoſtſchlitten konnte des Schnees wegen nicht 
weiter. Der Poſtillon, der allein war, verließ ſei⸗ 
nen Schlitten, um aus dem nächiten Dorfe Huͤlfe 
zu bolen. Einige Stunden darauf, war das Fuhr⸗ 
werk ſchon ſo tief mit Schnee bedeckt, daß ein an⸗ 
derer Schlitten mit Reiſenden darüber wegfuhr; 
doch ſtieß es dabei in das Krummholz der darunter 
ſtehenden Pferde, und erſt jetzt wurde man dieſel⸗ 
ben gewahr. Bei Woſwara verirrten ſich mehrere 
Leute, die aus der Kirche kamen und erfroren, Ein 
Reiſender ſah ſich genoͤthigt, 
anzuhalten und bei dem Beſitzer deſſelben einzukeh⸗ 
den; als man ſich bemuͤhte für feinen Wagen einen 
Weg durch den Schnee zu bahnen, grub man ei⸗ 
neu kleinen Bauerwagen aus, in welchem eine 
Bäuerin mit zwei Kindern ſaß; 5 


noch alle drei wieder ins Leben gerufen. 


72jaͤhrige Wittwe, 
vor ihm hatte, 

heirathet. Durch 
Gatte Vater und 


die ſchon funfzehn Manner 
haben ſich neulich in London ver⸗ 
dieſe Verbindung iſt der gluͤckliche 
Großvater geworden, und der 


jüngfte feiner Enkel iſt alter, als der Hr. Großpapa. 
Der reſpektive Fuͤrſt Chak von Natal (in 


fürchterlich 
Lachen ges 


Afrika) ließ im vorigen Jahre einen 
haͤßlichen Kerl, deſſen Anblick ihn zum 
dracht hatte, für dieſen augenblicklichen Verluſt des 
Impofanten Ernſtes, ohne Umftände hinrichten. 

; Du 8 — 


— 


bei dem Gute Lagina 


obgleich ganz mit, 
Schnee bedeckt und faſt ganz erſtarrt, wurden den⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 5 
Dienſtag den 9. Juni als dritte Verlooſungsvor⸗ 
ſtellung: Der Zweikampf, oder: Die buns 
tte Wieſe bei Paris; große romantiſch⸗komi⸗ 
ſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Planard vom Freiherrn von Lichtenſtein, Mus 
ſik von F. Herold, j 235 
An den Folgen einer Uaterleios⸗Eufzündung (tard 
geftern fru 7 Uhr meine geliebte Frau, geborne 
Speichert, nach vier monatlichen unſaͤglichen 
Leiden. Dieſe traurige Anzeige allen ihren und mel⸗ 
nen Verwandten und Freunden. re 
Czonſin, Amt Polajewo, den 30. Mai 1835, 
: Krus kla, Domainen⸗Pächter. 
So eden iſt im Verlage der Gebr. Dorurrager 
in Königsberg erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen, namentlich bei J. J. Heine in Poſen 
vollſtaͤndig zu haben: 
Austührlicheg 


Polnisch = Deutsches 
eoörterbuel 


Fkritiſch bearbeitet 
von 


C. C. Mrongovius, 
Polniſchem Prediger an der St. Annen⸗ Kirche zu 


Danzig. ER 
Groß Quarto, 86% . Gubferipfiouß = Preis 


Bogen. \ 
bis Ende September d. J. 3 Ribler. 20 Sgr. 
855 5 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Ladenpreis fpäter 
Der Name des Verfaſſers iſt durch die Heraus⸗ 
gabe eines deutſch⸗polniſchen Woͤrterbuches, von 
welchem zwei Auflagen binnen wenig Jahren vers 
griffen wurden, fo ruͤhwlich bekannt, daß eine auss 
fuͤhrliche Empfehlung, ſo wie eine Auseinanderſez⸗ 
zung der Vorzüge des obigen Werkes hberfi ſſig 
feyn durfte; der Augenſchein wird am beſten für die 
Tuͤchtigkeit des Werkes ſprechen. An dem deut ſch⸗ 
polniſchen Theile, von welchem bereits 12 Bogen 
gedruckt find, wird unabläſſig gearbeitet und kann 
die Vollendung deſſelben beſtimmt zum künftigen 
Jahre verſprochen werden. 1 l 

— VBekanni machung... 
Als ſicherer Platz zum Badeu iſt diejenige Stelle 


in j f in der Martha, welche der Lehmgrube der Ralayer 
Ein junger Menſch von 17 Jahren und eine 


Ziegelei gegenüber liegt, für dieſes Jahr beſtimmt 
und mit den nörhigen Markirpfählen, nebſt einer 
am linken Ufer befindlichen Tafel mit der Auf ſchrift: 

int „Sichere Badeſtelle“ i 
bezeichnet worden. 5 a 

Polen den 4. Juni 1835. FE 
Königl. Kreis- und Stadt: Polizei Die 

reftorium, 
„ Bekanntmachung. 

Nachſtehende Reparaturbauten im Lou iſen hayn, 

namentlich; 
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1) des Jaͤgerhauſes, 
2) der Bruͤcke No. 1, 
3) der Bruͤcke No. 2, 
4) der Bruͤcke No. 3, 
welche, ausſchließlich des Holzes, zuſammen auf 
124 Rthlr. 25 fgr. 9 pf. veranſchlagt ſind, ſollen 
im Wege der Lizitation dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. 
Es ſteht hierzu auf den 13. Juni d. J. im Re⸗ 
ierungs⸗Gebaͤude vor dem Regierungs⸗Sekretait 
Zochowskz Termin an, in welchem geneigte Unter⸗ 
nehmer ihre Entſchließung verlautbaren konnen. 
Die Bau⸗Anſchlaͤge können bis zum Lizitations⸗ 
Termin in unſerer Forſt⸗ Registratur eingeſehen 
werden. 
Die veranſchlagten Transportkoſten des Holzes 
gehen jedoch von obiger Geldſumme ab. 
Poſen, den 29. Mal 1835, 
95 Königl, Preuß. Regierung, 
Abtheilung fuͤr die directen Steuern, Domanen und 
g Forſten. f 


RE Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß der zur Verpachtung des Guts Ru dn iczys ko, 
Schildberger Kreiſes, auf den 20ſten d. Mid. ans 
beraumte Termin aufgehoben worden iſt. 

Poſen den 5. Juni 1835. 
Provinzial⸗Landſcha ft8- Direktion. 


, Subbaftations = Patent, 

Das im Adelnauer Kreife belegene Gut Pr zyb y⸗ 
sa wice, auf 12,302 Rthlr. 9 far. 7 pf. abge: 
ſchaͤtzt, am ııten September 1834 dem Napoleon 
Szreiber für das Meiſtgebot von 10, 100 Rthlr. zu⸗ 
geſchlagen, ſoll, da das Kaufgeld nicht bezahlt wor⸗ 
den, anderweitig meistbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein peremtorifiber Bietungs⸗Termin 
auf den ı7ten November c. Vormittags 

ns „„ um 9 Uhr 3 f 
var dem Königl. Ober- Landesgericht zu Poſen an. 
Die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein können in unferer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden, und nach Auflöͤſung des Landgerichts 
in der des Ober⸗Landesgerichts. j { 

Krotoſchin den 23. Februar 1835. N 

—.— Königliches Land⸗Gerich 
SE Aufi on. N 
„ Dienſtag und Mittwoch den gten und roten 
d. Mis. Vormittags von a 


fe 


gielski am Wilbelmsplatze, mehrere Meuhles don 
ahagony⸗ und Birkenholz, als Trimeanx und anz 
8 N, ee 
e Sopha's und Stühle, ferner einige Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤthe, Öffentlich, a werden. 85 35 
Poſen den r. Juni 1835. 
— aſtner, Nüftions⸗ Commiſſarſus⸗. 
: 2 5 1 in 


V. 
u. 


m 9 und Nachmittags von 
2 Uhr ab ſollen in dem Hauſe des Herrn Dr. Ja⸗ 


Kleiderſpinde, Ti⸗ 


5 Bekanntmachung. 

Am aten d. Mrs. ſtarb mein Ehemann, der hie⸗ 
fige Kaufmann Balthafar Tomaſzkiewicz. 
Indem ich hfervon deſſen Verwandte und Freunde 
benachrichtige, mache ich. gleichzeitig bekannt, daß 
die Weinhandlung meines Ehemaones fortgtſetzt 
werden wird. Es wird von heute ab die Flache 
Porter mit 5 ſgr. und in diefem Verhältniſſe auch 
die Weine, Arak und Rum verkauft werden. 

Bei diefer Gelegenheit erſuche ich die Schuldner 
meines Ehemannes, ihre Schulden ſpoͤteſtens bis 
zum 15ten Juli d. J. abzufragen, weil ich gende 
thigt ſeyn würde, gegen dieſelben klagbar oufzutre⸗ 
ten. Poſen den 5. Juli 1835. 
f Wittwe Tomafzkiewicz. 

Nandlunges = Veranderung. 

Meine bisherige, in der Breitenftraße gelegene 
Material⸗Handkung, habe ich ſeit dem ıften Juni 
d. J. in mein eigenes Haus, ebenfalls in der Wrei⸗ 
ten- und Schloſſergaſſen⸗Ecke Nro. 1:8. verkegt, 
und indem ich dieſes einem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt anzeige, bitte ich um ferneren abligen 
Zuſpruch, bei Verſprechen den prompieſten und reel⸗ 
len Bedienung, als auch der billigſten Preiſe. 

Poſen den 4. Juni 1835. £ 

Kaskel Benjamin Barth, 

Im zweiten Stocke Nr. 82. am alten Markt ſſt 
von Michaelis dieſes Jahres eine Wohnung von 4 
Stuben nebſt Keller und Küche zu beziehen. 

5 Beka n unt m a ch unn g. ; 

Von dem Bauhofe am Wilhelms ⸗Mlatz, Linden⸗ 
ſtraßen-Ecke, kann wäbrend den Arbeitsſtunden 
unentgeltlich Lehm und Erde abgeholt werden. 

Poſen den 8. Juni 1835. 
hr, WERE RT RT TTT 


Börse von Berlin. 
Preuis-Lours 
Zins- 5 
Fuss. Bube &eld, 


Den 6 Ion 1835. 


Staats = Schuldscheme. ©... „ 41 4003) £00E 
Preuss. Engl. Obligat. 1830, . .| 4 | 982] 98 
Präm. Scheme-d. Seehändlaung, . — 6351 635 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup, » | 4 | 2008| — 
‚ Neum, Inter, Scheme dio. 4 10020 — 
liner Stadt- Obligationen A 400k“ — 5 
Königsberger dito: „„ — 777 
Elbingen dito „ 24 Al a — 
Danz- dite v. ü l.. = 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101 
Gkossherz.Posensche Pfandhriefe - 4 = 
Ostpreussische - dito 4 — 
Pommersche dito 44 106% 
Kur- und Neumärkische dito 4 Rat 
Schlesische 5 die . 4 — 
Rüekst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum,| — 81 
1 ET EEE 2 en 5 
Gold al marco „ 2152 
Neue -Dücaten- une n ah — 55 1 
Friedriehsd’or . ! „ | 13 7 5 
e NE 


Disconto: “lege „ „ 


